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Herzog einen Brief und einen an den Ritter Rucho, er möge mit

Fleiß dahm wirken, daß ihr Gemahl den Krieg beende und heim,
•lehre; bann wolle sie ihm auch feine Bitte gewähren, welche er ihr beim
Schachspiele vorgetragen habe. Allein der tückische Zufall vertauschte
die Briefe und brachte den für Rucho bestimmten in Ludwigs Hand,
iubtmg mißdeutete die unverständlichen Worte aufs ärgste, erschien
unerwartet m Donauwörth bei feiner Frau und der Königin Elisabeth,
schalt das treue Weib, hieb mit eigner Hand ihre Kammerfrauen
n er und ließ, ungerührt von den Beteuerungen der Unschuld, ohne
gerichtlichen Spruch feine Gemahlin in der gleichen Stunde ent¬
haupten. Aber noch in der nämlichen Nacht des Grauens erhielt der
Herzog überzeugende Beweise von der Unschuld seiner Gemahlin- da
brach feine Kraft, und Mark und Bein wurden ihm durch Gewissens¬
not so furchtbar erschüttert, daß der erst 27jährige Herr am andern
Morgen zum Entsetzen seiner Umgebung mit ergrautem Haupthaare
emhergmg. Ludwig errichtete zur Sühne seines Frevels das Kloster
Fürstenfeldbruck und verlegte feine Residenz von Donauwörth nach
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§ Ä Üßersidit der (Ereignisse.
-vjn diesem Abschnitte der Geschichte bereitet sich die neue Zeit

vor. Die Übermacht des Papsttums beginnt zu sinken, der dritte
Stand der Bürger und Bauern wird vollständig ausgebildet, Künste
und Wissenschaften leben im Abendlande, besonders nach dem Sturze
des griechischen Thrones in Konstantinopel, wieder auf, viele wichtige
Entdeckungen und Erfindungen werden gemacht und üben auf die
Gestaltung der öffentlichen und Privatverhältniffe einen bedeutenden
Einfluß aus. Die Erfindung des Kompasses, des Schießpulvers, der
Buchdruckerkunst, des Papiers, die Entdeckung Amerikas 1492 durch
Christoph Kolumbus und die Auffindung des Seewegs nach Ostindien
durch 9j&amp;gt;a§fo de Gama 1498 sind Ereignisse von so hoher Bedeutung,
daß auch sie, wäre die Kirchenverbefferung durch Luther nicht un¬
mittelbar darauf erfolgt, das Mittelalter abzuschließen im stände ge¬
wesen wären.


